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Grazer Forschern ist es erstmals gelungen, unmittelbare

Auswirkungen einer Laserlichtbestrahlung in der Knie-

kehle im Gehirn mit Messdaten zu objektivieren

Laserlicht in der Kniekehle

Lichtbestrahlung in der Kniekehle
die ,innere Uhr' wesentlich schnel-
ler auf die neue Ortszeit zu justie-
ren", erklärt Litscher.

Auch die Frequenz des REM-
Schlafes -jene aktive Phase des
Schlafes, in der der Mensch träumt
-, soll durch extraokulare Lichtbe-
strahlung erhöht werden. Eine dies-
bezügliche wissenschaftliche Arbeit
wurde in den USA im American
Journal of Physiology im Sommer
dieses Jahres publiziert. .
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D urch Lichteinwirkung über

die Kniekehlen sollen nach

Scon CAMPBELL und PATRICIA MuR-
PHY biologische Rhythmen modu-
lierbar sein. Seit dem Erscheinen
dieser wissenschaftlichen publikati-
on im Jahre 1998 in der renom-
mierten Zeitschrift Science gibt es

j keine Hinweise, dass das Experi-
D h ment erfolgreich wiederholt wer-
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der Kniekehle im Gehirn mit Mess-
daten zu objektivieren.

Die Neurowissenschafter verwen-
deten für die Lichtapplikation in
der Kniekehle eine Laserdusche mit
insgesamt 14 integrierten Laserdi-
oden von einer Wellenlänge von
785 Nanometer. Der Nachweis,
dass diese Lichtbestrahlung im Ge-
hirn reproduzierbare Effekte her-
vorruft, gelang an insgesamt 33 ge-
sunden Versuchspersonen mit bio-
medizintechnischem High- Tech-
Equipment und wurde vor einigen
Wochen in der amerikanischen Zeit-
schrift Neurological Research zur
Publikation angenommen (G. Lit-
scher: /lEffects of Popliteal l1lumi-
nation on Cerebral near-infrared
Spectroscopy).

Nah i nfra rot-Spe ktros ko p ie

Das Messprinzip der im Rahmen
~ dieser Forschungspilotstudie ver-
~ wendeten Methode -der zerebra-

len Nahinfrarot-Spektroskopie -
nutzt die Tatsache, dass der Blut-
farbstoff Hämoglobin durch den
Schädel geleitetes Infrarotlicht je
nach I/Beladung" unterschiedlich
stark absorbiert. I/Erstaunlicherwei-
se kann Licht mit einer Wellenlän-
ge zwischen 650 und 1.100 Nano-
meter den massiven Knochen des
menschlichen Schädels durchdrin-
genl/, so Prof. Litscher.

Für die Untersuchungen wurden
den Probanden optische Elektro-
den (Optoden) am Kopf angelegt.
Über eine Optode sendet das Gerät
einen genau definierten Lichtstrahl
ins Gehirn. Eine zweite Optode, die
an einer anderen Stelle des Kopfes
angebracht wird, registriert die
durch die Lichtbestrahlung in der
Kniekehle hervorgerufenen Verän-
derungen im Gehirn.

Da diese schmerzfreie Methode
für die Probanden keinerlei Belas-
tung darstellt, ist sie beliebig oft
einsetzbar.

Mittel gegen Jet-lag?

Auch bei blinden Menschen be-
einflusst Licht im Einzelfall die Jn-
nere Uhrl/, wie dies im New Eng-
land Journal of Medicine beschrie-
ben wurde.

Die von. den Neuromonitoring-
Forschern durchgeführte Studie
könnte weitreichende Auswirkun-
gen etwa bei der Behandlung des
Jet-Lag, Schlafstörungen, bestimm-
ten Formen der Depression oder
bei Schichtarbeitern haben.

I/Beispielsweise wäre es bei
Langstreckenflügen durchaus denk-
bar, bereits im Flugzeug oder un-
mittelbar nach der Ankunft durch
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